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enger und zehenweiter Stellung des Pferdes.
Auch lange Beschlagsintervalle und dadurch
bedingt zu enge und kurze Hufeisen oder zu
hohe und enge Trachten können einen Spalt
herbeiführen. Ein Beschlagsintervall von fünf
bis sechs Wochen ist in solchen Fällen ratsam. 
Der durchdringende Spalt ist, verglichen mit
dem oberflächlichen Spalt, die schwerwiegen-
dere Form. Dieser Spalt reicht bis an die sen-
sible Wandlederhaut heran, die dann einge-
quetscht wird und oft blutet. Eine Lahmheit
ist meist die Folge, in vielen Fällen kommt es
auch zu einer Infektion. Jetzt ist die Zusam-
menarbeit von Hufschmied und Tierarzt un-
bedingt notwendig. Zuerst wird die Ursache
beseitigt – die Fehlstellung; dann das Symp-
tom – die Hornspalte. Das heißt bei einer Fehl-
stellung der Gliedmaße: Korrektur des Hufes
und Druckentlastung durch einen entspre-
chenden orthopädischen Beschlag. Das Prin-
zip ist, dass der geschä-
digte Bereich entlastet
und die anderen, ge-
sunden Hufabschnitte
belastet werden. Dies
erreicht man zum Bei-
spiel durch die Verwen-
dung eines Eisens mit
Lochplatte, unter der ein festes Silikonpolster
befestigt wird. Zusätzlich wird der Bereich 
hinter dem Spalt so weit gekürzt, dass bei
Belastung kein Druck entsteht. Danach wird
der Spalt mit einem kleinen Fräser und dem
Hufmesser soweit geöffnet, dass die Lederhaut
nicht mehr gequetscht wird und eine beste-
hende Infektion behandelt werden kann. Eine
Alternative ist: Man entfernt den Beschlag,
nimmt das Pferd für eine Zeit aus der Arbeit
und lässt die Hufe alle zwei Wochen von einem
Fachmann korrigieren. 

Lose und hohle Hornwand
Als lose bezeichnet man eine Hornwand, wenn
sie sich von der Hornsohle aus im Bereich der
weißen Linie vom Huf löst. Wenn größere
Wandabschnitte befallen sind, spricht man
auch von der getrennten Wand. Flache und
weite Hufe sind hierfür prädestiniert. Beim
Auskratzen der Hufe sieht man im  Bereich der
weißen Linie eine dunkle Vertiefung, die mit

Schmutz und Steinchen gefüllt ist. Die weiße
Linie ist nicht mehr stabil vorhanden, 
sondern mehlig und bröckelig. Mehrere Fak-
toren sind daran beteiligt, zuallererst die Bo-
xenhygiene. Ferner wird durch zu lange Be-
schlagsintervalle das Problem verstärkt, weil

sich die Hornwand
nach außen verbiegt.
Dadurch kann eine
Lahmheit entstehen.
Das Wandhorn trennt
sich vom Sohlenhorn,
was  zu einer huf-
reheähnlichen Erschei-

nung  führen kann. Für den Beschlag empfiehlt
sich ein Hufeisen mit möglichst breiter Auf-
lagefläche und unter Umständen ein Hufpols-
ter, um eine möglichst große Druckverteilung
zu erreichen. 
Die hohle Wand kommt seltener vor und ist
schwieriger zu diagnostizieren und zu behan-
deln. Die Untersuchungsmethoden reichen
vom Beklopfen mit einem kleinen Hammer
über das Abdrücken mit einer Hufzange bis zur
Erstellung eines Röntgenbildes. Beim Röntgen
stellt sich der Bereich hinter der hohlen Wand
als Hohlraum dar, in dem schmieriges, übel-
riechendes Zerfallshorn verfault, weil dort un-
ter Sauerstoffmangel und in feuchtwarmem
Klima Bakterien und Pilze gedeihen. Unter
Umständen kann auch die Wandlederhaut be-
teiligt sein. Im schlimmsten Fall sind eine Huf-
beinrotation oder sogar  eine Senkung des Huf-
beins möglich, was unheilbar sein kann.  Die
Ursache ist meist eine traumatische Einwir-
kung, zum Beispiel durch Anschlagen an ein

Selbst eine fast
völlig zerstörte
Hornwand (o.)
kann durch die
fachmännische
Arbeit eines 
Hufschmieds in
etwa fünf Mona-
ten wieder 
hergestellt 
werden (l.). 

Hindernis oder gegen die Boxenwand. Auch
Hufgeschwüre, Kronentritte, Vernagelungen
sowie Pilz- oder Bakterienbesiedlungen kön-
nen hohle Wände erzeugen. Bei einem Sport-
pferd würde man einen Beschlag mit einem
Hufeisen und einem sehr guten Polyurethan-
polster bevorzugen, um einer Veränderung der
Hufbeinposition entgegenzuwirken. Wenn
große Wandabschnitte abgetragen werden
mussten, kann auch ein Klebehufeisen helfen,
das Risiko einer Vernagelung zu vermeiden.
Hufschmied Olaf Optenplatz hat bei ausbre-
chendem Hufhorn und Rissen gute Erfahrun-
gen mit Kunsthorn gemacht. Mit diesem leich-
ten, gut zu verarbeitenden Material lassen sich
sogar bei Fohlen Stellungskorrekturen vor-
nehmen. „Der Vorteil des Spezialbeschlags mit
Kunsthorn ist, dass Bakterienherde unter dem
brüchigen und losen Horn entfernt werden und
die Hornkapsel trotzdem einen stabilen Halt
hat. Brüchiges und loses Horn kann heraus-
und gesundes, starkes Horn nachwachsen“, er-
klärt Olaf Optenplatz. Vernünftige Pflege
beugt Hufproblemen vor, aber bei ernsthaften
Schäden können kompetente Hufschmiede
meist doch noch helfen. 
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„Wenn ein Spezialbeschlag nötig

war, sollte man sofort zum regulären

Beschlag oder Barhuf zurückkehren,

wenn die Krankheit abgeheilt ist. “

Uwe Lukas, Vorsitzender des EDHV

Bessere Technik und neue Materialien bieten beim Hufbeschlag mehr Möglichkeiten, zum Beispiel bei Hufrollen-Problemen (v.l.):
St.-Croix-Eisen mit gerader Zehe und Heart-Bar-Platte, Rock’n Roll-Eisen, Luwex Softbar und Easy-Walker mit Polster.

Spezialbeschlag bei einem Hornspalt: Der
darunterliegende Hufteil wird entlastet.
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